Volitiſche Wochenfchau. 

Nach einem dürftigen Sommer, der im größten Theil feines 
Regimentes den Charakter des Herbſtes trug, kommt zeitig im 
Herbſt die Viſitenkarte des Winters: Shnee. Nachtfroſt, 
Reif werden von allen Seiten her gemeldet, die ernſtere Zeit des 


Jahres ergreift, unbekümmert um Datum und Monat, das 
Szepter. Und ernſter wird's auch impolitiſchen Leben, 
in doppelter Beziehung können wir jagen, wir wiſſen nicht, 
was uns der Winter bringen wird. Und nach dem trüben 
Sommer, nach all dem politiſchen Streit, können wir dem 
Winter Wetter, wie der Winter Politik mit einigem 
Unbehagen entgegenſehen. Doch auch das wiſſen wir, daß 
ſelbſt dem zeitig beginnenden Winter wieder andere, 
wieder ſonnigere Tage folgen. Und wenn geſagt wird, das 
deutſche Reich ſtecke in einer ernſten Kriſis, ſo mag das wahr 
ſein. Aber das eherne Band, welches die deutſchen Stämme eint, 
das vermag noch ganz andere Püffe auszuhalten und gerade 
darauf kommt es doch an. 

Die Entſcheidung über die wichtigſten Fragen der nächſten 
Neichstagsſeſſion hinſichtlich ihrer Prinzipien und 
ihrer Behandlung ſteht vor der Thür! Fürſt Hohenlohe und 
Excellenz von Miquel haben mit einander konfertrt, es haben 
auch bereits wieder Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums 
Rattgerunden, um zu beſtimmten Vorſcklägen für den Kaiſer und 
für die verbündeten Regierungen zu gelangen. Das it ein greif 
barer Unterſchied in den Dingen zwiſchen früher und heute: 
Fürſt Bismarck faßte als leitender Staatsmann entſchieden und 
dündig ſeine Entſcheidung und berichtete alsdann dem Kaiſer und 
dem Bundesrath; heute iſt die Verhandlung ſchwieriger, die Ent⸗ 
ſcheidung heikler. Und dabei ſchwirren noch fortwährend Rück- 
trittsgerüchte in der Luft umher. Gewiß giebt es heute noch 
manchen geſcheidten Miniſter, gerade wie zur Zeit des erſten 
Reichskanzlers, aber einen Staatsmann von der Autorität, die 
Fürſt Bismarck genoß, haben wir in ganz Europa nicht mehr. 

Die Schwierigkeiten, welche der Regelung der Militärſtraf⸗ 
prozeßorduung im Reiche entgegenſtehen, find nicht behoben, auch 
für die neue Marinevorlage, wie für die Aufbringung der aus 
ihr erwachsenden Rofen it die fete Abgrenzung noch nicht ge- 
funden, welche eine gedeihliche Verhandlung im Reichstage garan 
tirt. Der Reichstag iſt für eine mäßige Verſtärkung unſerer 
Kriegsſchiffe; im Falle eines freundlichen Entgegenkommen läßt 
ſich noch über mehr reden, aber es giebt auch keinen Zweifel 
darüber, daß in der Bevölkerung die heftigſte Abneigung gegen 
neue drückende Laſten herrſcht! Reichstagsneuwahlen unter dem 
Zeichen neuer Steuern werden kaum einen Ausgang nehmen, der 
einen friedlichen Verlauf unſerer politiſchen Entwicklung verbürgt. 
Herr von Miquel gilt als großer Rechner; bei der Aufbringung 
der Koſten für die neuen Schiffsforderungen kann er ſich auch 
als Staatsmann erſten Ranges bewähren. Jeder deutſche Bürger 
mit nationalem Gefühl wünſcht in vollem Umfange dem Reiche 
fein Recht, aber auch dem Volke, was es in Zeiten harten wirth 
schaftlichen Kampfes beanſpruchen kann. Mag darum die zu er- 
wartende Entſcheidung einen ſolchen Charakter tragen, daß fie 
ſofort die Mehrheit des deutſchen Bürgerthums für ſich hat. 

Von parteipolitiſchem Leben macht ſich, da 
die großen Hauptfragen noch in der Schwebe find, bisher nicht 
allzu viel geltend. Der alljährliche ſozialdemokratiſche Parteitag, 
der in Hamburg ſtattfand, lenkt weniger, als jonft, die Blicke auf 
ſich, und auch ſonſtige politiſche Reden haben keine beſonders 
hervorragende Bedeutung. Man wartet eben überall noch darauf 
was da kommen wird. Ueber Eiſenbahnfragen dauern die einge⸗ 
leiteten lebhaften Erörterungen noch fort. Weniaſtens if die 
Zabl der wirklich ernſthaft zu nehmenden Eiſenbahnunfälle doch 
in letzter Belt Ben zurückgegangen, und es kommen hoffent 
lich die ſch Tage des Auguſt nicht wieder. Freilich war 
es in Deutſchland nicht ſchlimmer, als anderwärts. Iſt den 
deutſchen Etſenbahn Verwaltungen auch wohl das eine oder 
andere unrichtige Prinzip vorzuwerfen, das im Auslande land⸗ 
läufige Verfahren, Unfälle. die nicht gar zu bös find, einfach zu 
den Atten zu nehmen, kann man ihnen wahrhaftig nicht vor- 

en. 
a Im Auslande haben ſich während der letzten Woche 
zwar keine großen, aber doch immerhin bedeutſame Ereigniſſe 
vollzogen. Griechenland hat ein neues Miniſterium 
erhalten, an deſſen Spitze ein Neffe des alten Intriguanten und 
Staatsbankerotimachers Delyannis, Herr Zaimis, ſteht. Von 
griechiſchen Miniſtern darf man niemals eine lange Amtsdauer 
und flaatsmänniſche Großthaten erwarten, und darum wird es 
ſich erſt zeigen müſſen, ob Herr Zaimis die Prophezeiungen recht⸗ 
fertigt mit denen ſeine Ernennung zum Mintſter begrüßt wurde. 
Seine Pläne über die Reorganijatton der griechiſchen Staats ver- 
waltung wenn er ſolche in der That hegt, werden wohl nur 
fromme Wünſche bleiben denn von einer durchgreifenden Beſſerung 
ihrer korrupten Verhältniſſe, unter welchen ſie aber doch vorzüglich 
im Trüben ſiſchen können, wollen die Griechen in Wahrheit 
niemals etwas wiſſen. Herr Zatmis wird aber wenigſtens mit 
der Türkei Frieden ſchließen, ſo daß doch endlich einmal die 
Seeſchlange der türkiſch-griechiſchen Friedens-Verhandlungen eines 
ſanften Todes ſterben wird. 

Ein neues Miniſterium unter dem liberalen Sagaſta hat 
auch Spanien bekommen. Der neue Premierminiſter fol, 
augenblicklich ſeine Amtsthätigkeit damit eröffnen wollen, daß er 
eine Unterſuchung über die „Mißwirthſchaft“ feines konſervativen 
Vorgängers, des ermordeten Canovas del Caftillo, vornehmen 
laſſen will, — denn die Todten können natürlich nicht ſprechen. 
Und wer Spanien und die berühmten „ſpaniſche Zuſtände“ auch 
nur einigermaßen kennt, der wird über dieſe Abſicht lächeln. Seit 
ein paar hundert Jahren herrſcht im Lande der Kaftanien eine 
ununterbrochene Mißwirthſchaft, ſonſt hätte das reiche Land nicht 
ſo grenzenlos tief ſinken können, wie es geſunken iſt. Wie die 
Dinge heute ſtehen, wird es wohl überhaupt keinem Spanier 
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mehr gelingen, in feine vaterländiſchen Verhältniſſ: wieder eine 
wirkliche Ordnung hineinzubringen. Spanien lebt nicht mehr 
es vegetirt nur noch. 

In Wien hat die gewaltige deutſch-nationale Bewegung 
gegen czechiſchen Uebermuth und die einſeitige und parteliſche Res 
gierung des Miniſterpräſtdenten Grafen Badeni nun unter deſſen 
eigenen Anhängern im Parlament eine Spaltung hervorgerufen. 
Die ſogenannte katholtſche Volkspartei will in der Verfolgung 
des Deutſchthums nicht mehr mitthun, fi: will darum die vom 
Grafen Badeni erlaſſ nen Sprachoerfügungen aufgehoben ſehen. 
Nun wird es ſich jz wieder einmal zeigen, was ſtärker iſt, die 
Kraft eines einzelnen Miniſters oder einer ganzen Nationalität, 
und zwar derjenigen Nationalität Oeſterreichs, welcher der Staat 
ſein Wachsthum und ſeine Blüthe verdankt. 

Für die Pariſer Zeitungen it die große Tagesfrage die 
Angelegenheit des w'gen Hochverrathes verurtheilten Artillerie 
kapitäuns Dreyfus, zu deſſen Gunſten immer mehr Stimmen 
laut werden, die behaupten, es liege ein ſchwerer Rechtsirrthum 
vor. Dreyſus fol unter dem mörderiſchen Klima feines fürchter⸗ 
lichen Strafortes, der „Teufelsinſel“, entſetzlich gelitten haben. — 
Die Vorbereitungen für die Neuwahlen zur franzöſiſchen Depu 
tirtenkammer geſtalten fih ziemlich ruhig, die heutige Regierung 
hat auch wohl kaum etwas zu befürchten 

Die humanen Briten, die alle Welt mit der Lobpreiſung 
der eigenen Kulturbeſtrebungen erfüllen, bringen in dem Kriege 
gegen die indiſchen Aufſtändiſchen jetzt Exploſiv Geſchoſſe zur An- 
wendung, die ganz fürchterliche Verſtümmlungen am Kö per des 
Getroffenen hervorrufen. Man ſieht die heutigen Engländer 
ſind noch der Engländer von vor 40 Jahren würdig, wo die 
Indier vor geladene Kanonen gebunden und dann zerfetzt wurden. 
Und dann wundert man ſich in London über den Haß fremder 
Völker gegen den britiſchen Namen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— Oſtrometzko, 7. Oktober. Dienſtag Vormittag brannte in 
Steinort ein dem Grafen v. Alvensleben gehöriges Einwohnerhaus 
nieder. Den Familien Gollnick und Jahnke iſt alles verbrannt, da ſie 
nicht zu Hauſe waren. Das vierzehn Tage alte Kind des G. konnte nur 
mit genauer Noth durch den Gaſtwirth Wiſchnewski gerettet werden. Ein 
kleines Kind des J. hatte ſchon Brandwunden erlitten, als es gerettet 
wurde. Graf von Alvensleben E ſofort für die Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung der Abgebrannten. Dem Rittergutspächter Branska aus Gierkowo 
find etwa 24 Fuder Heu mitverbrannt. 4 

— Danzig, 7. October. Geſtern fand hierſelbſt die Schluß⸗ 
prüfung der Kandidaten der Theologie, welche ſich 
zum zweiten theologiſchen Examen gemeldet hatten, unter dem Vorſitze des 
Generalſuperintenden Doebin ſtatt. Gemeldet hatten ſich 9, zwei traten 
ſofort zurück. Es beſtanden folgende Herren: Biedermann, Meyer, Oſter⸗ 
meyer, Schlewe, Scherlinski, Zeller. 

— Dirſchau, 8. October. Ein entſetzliches Unglück hat 
ſich am vergangenen Sonntag Vormittag auf dem Felde des Gutsbeſitzers 
Katzfuß⸗Kunzendorf zugetragen. Der Hirte Augnſt Kindler aus Ohra 
wurde von einem böſen Bullen angegriffen und gräßlich zugerichtet. 
Mit aufgeriſſenem Leibe fand man den Mann als Leiche vor. 

— Bromberg, 7. October. Einen ſehr „erfolgreichen“ Dieb 
hat die hieſige Polizei ermittelt. In der Nacht zum vergangenen Sonn⸗ 
abend war bei der Graz Rentier F. in der Danzigerſtraße ein bedeutender 
Einbruchsdiebſtahl verübt und u. A. eine größere Summe geſtohlen worden. 
Geſtern ift es der hieſigen Polizeiinſpektion gelungen, den Dieb in der 
Perſon des Hausdieners Franz Janek aus Prinzenthal zu ermitteln 
und in der Stadt zu verhaften, nachdem Polizeiinſpektor Kollath feitgeftellt 
hatte, daß ein Hausdiener dieſes Namens in dem Hauſe der Frau F. im 
Dienſt geweſen war. Eine Hausſuchung in der Wohnung des Janek 
förderte viele Dinge zu Tage, die augenſcheinlich von Diebſtählen her⸗ 
rührten; auch erzählte die Frau des J. dem Polizeiinſpektor auf feine 
Frage, ob ihr Mann nicht baares Geld habe, daß dieſer eine Erbſchaft 
gemacht und 300 Mark von ſeiner Mutter erhalten habe; dieſe Summe 
hat er am Sonnabend Morgen — alſo unmittelbar nach dem Einbruch 
bei Frau F. — nach Hauſe gebracht. Janek hat darauf dieſen Diebſtahl 
eingeſtanden und noch andere zugegeben. So hatte er im Juni einem 
Bewohner der Danzigerſtraße mehrere hundert Mark geſtohlen; ferner 
wurden bei der Hausſuchung ſilberne Meſſer und Gabeln vorgefunden, die 
von einem in Gneſen verübten Diebſtahl herrühren. Die Frau des J. 
ſoll von dem Treiben ihres Mannes nicht gewußt haben. 


Lokales. 
Thorn. 9. Oktober 1897. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Jetzt ſchon Winter?) Vorläufig können wir 
es noch nicht glauben, daß der Oktober mit ſeiner grimmigen 
Kälte, eiſigen Nordwinden und diſtriktweiſen Schneefällen ſchon 
ſein letztes Wort geſprochen haben und wirklich ſchon der Winter 
bei uns einziehen folte. Immerhin aber war biefer Appl an 
unſer Wärmebedürfniß in den letzten Tagen recht nachdrücklich. 
um uns zu ſchleuntgen Vorkehrungen für den Empfang des 
Winters zu veranlaſſen. Der ſorgſame Hausvater hat das 
Heizungsmaterial längt im Keller oder Hof untergebracht und 
vermag daher die traulichen Kachelöfen, die demnächſt gegen den 
winterlichen Feind in den Kampf zu ziehen haben, mit der er- 
ſorderlichen Munition aus zurüſten. Ohne alle Bundesgenoſſen 
kann aber auch der tapferſte Ofen nur wenig gegen den ſtürmiſchen 
Nordwind und die eifige Kälte ausrichten; gut ſchließende Thüren 
und Fenſter, ſtarke und trockene Wände und ein möglichſt warmer 
Fußboden müſſen ihm da ſchon zu Hilfe kommen. Fenſter und 
Thüren müſſen, ſofern fie nicht fet ſchließen, durch entſprechende 
Watte⸗ oder Tuchſtreifen, die an den ſchadhaften Stellen angebracht 
werden, widerſtands fähiger gemacht werden. Die Einrichtung 
muß jedoch jo getroffen fein, daß fie das Oeffnen des Fenſtere 
behufs der täglich wiederholt vorzunehmenden Zimmerlüftung 
geſtatte. Eine fo geſchützte Feſtung nimmt auch der kaälteſte 
Winter nicht ein. 

— [Soldaten ohne Schulbildung.] Von 
den bei dem Landheer und der Marine im Etatsjahr 1896/97 
eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften it die Zahl der ohne 
Schulbildung verſchwindend klein. Bei dem Landheer wurden 


(Zweites Blatt.) 


Zeitung 


1897. 


eingeftellt 146 447, hiervon waren ohne Schulbildung nur 245, 
d. h. 0 17 Proz. im Jahre 1878/79 waren es noch 257 Proz. 
Bei der Marine waren von 5210 Mann 5 ohne Schulbildung 
oder 0 1 Proz. gegen 388 in 1878/79 Was die einzel nen 
Provinzen betrifft fo waren in Oſtpreußen ohne Schulbildung 
0 49 Proz. gegen 754 in Weſtpreußen 062 gegen 1020, 
in Brandenburg 0 04 gegen 0.44 in Pommern 0.02 gegen 0 85, 
in Poſen 0 68 gegen 118. in Schleſien 0,16 gegen 2,10, in 
Sachſen 0,03 gegen 0 40. in Schleswig Holſtein 000 gegen 
025, in Hannover 0,06 gegen 053 in Weſtfalen 0,03 gegen 
0 58, in Heſſeu Raſſau 005 gegen 030, in der Rheinprovinz 
003 gegen 0 35. 

— [Die einfachſte und älteſte Nachtlampe, 
Wer auf Reiſen oder ſonſt irgendwie den Bedarf einer Nacht: 
lampe empfindet, wie z. B. bei un dermutheter Krankheit oder 
aus anderen Gründen, kann ſich leicht ohne jeglichen Kunſtapparat 
eine Lampe konſtrutren, die lange und ruhig brennt. Zu dieſem 
Zweck nimmt man eine kleine Hand voll gewöhnlichen, trocknen 
Nochſalzes, das man in ein Weinglas oder eine Tafe ſchüttet, 
formt aus gedrehter Watte einen länglichen, ſehr dünnen Docht, 
den man in das Salz pflanzt, ſo daß er den Boden des Gefäßes 
berührt und an der Spitze aus dem kegelförmig gehäuften Salz 
hervorſieht. Hierauf gießt man fo viel Brennöl (kein Petroleum) 
auf das Salz, wie es bequem aufzuſaugen vermag, und zündet 
den Docht an. Iſt dieſer nicht zu dick und zu weit vorſtehend, 
io daß ſich nur ein kleines Flämmchen entwickeln kann. dann 
brennt eine derart hergeſtellte Lampe die ganze Nacht hindurch. 
Solche Lampen brannten — wenn aus in größerem Maßſtabe 
— bei den alten Agyptern zu Seis unter fretem Himmel rings 
um die Häuſer her wie Herodot in feiner Geſchichte beſchreibt. 

[Pfarrſtellen Beſetzung.] Dem Pfarrer 
von Hülſen in Warlubien iſt die erledigte Pfarrſtelle an 
der evangeliſchen Kirche zu Dt. Eylau in der Diözeſe Rojemberg 
verliehen worden. 

= Bur Frage des Submiſſionsweſens. 
Bei den Etatsberathungen im übgeordnetenhauſe ift mehrſach 
darauf hing wirſen worden, daß der Betheiligung der Produzenten 
bet kleineren Ausſchreibungen der Staatsanſtalten, insbeſondere 
bei der Vergebung von Naturallieferungen, u. A. namentlich 
vielfach auch der Umſtand im Wege Hände, daß den Lieferanten 
die Rofen der Bekanntmachung des Verg bungstermines auferlegt 
würden. In Berückſichtigung dieſes Umſtandes ift neuerdings bei 
der Vergebung von Lieferungen zunächſt in einigen Zweigen der 
Staats verwaltung angeordnet worden, daß die durch die Bekannt. 
machung des Vergebungstermines entſtehenden Koſten auf die 
Staate kaſſe . 2 a 

-V [Die nächſte tebzäblung in e 
findet am 1. Dezember d. Js. ſtatt. Das ſicligiſche aa 2 
die Vorarbeiten fertiggeſtellt und das Niniſtertum des Innern 
läßt die Zählkarten bereits den zuitändigen Behörden zuſtellen. 
Zum erſten Mal wird auch das Federvieh in die Zählung 
einbezogen werden. 

U lseichenbeförderung auf der Eiſen⸗ 
bahn] Nich 8 42 Abſatz 2 der Verkehrsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands vom 15. November 1892 muß die 
Leiche, welche zur Beförderung auf der Etſen ahn zugelaſſen werden 
fol. in einem hinlänglich widerſtandsfähigen Metall ſar gie 
luftdicht eingeſchloſſen und letz'erer von einer hölzernen Umhüllung 
dergeſtalt umſchloſſen ſein, daß jede Verſchtebung des Sarges inner⸗ 
balb der Umhüllung verhindert wird. Es war angeregt worden 
die Beförderung der Leihen auf der Eiſenbahn auch dann zu geſtatten, 
wenn die Einſargung zwar nur meinem hö zernen, jedochmit Zinkblech 
ausgelegten und verlötheten Sarge erfolgt if. Inſoweit hierbei, 
ſchreibt die minifterielle „Berliner Korreſpondenz etwa lediglich 
an Holzſärge gedacht ift, welche an der inneren Wand mit 
Zinkblech — etwa mittelſt Eiſenſtifte — bloß ausgekleidet find, 
kann eine ſolche Einſargung weder mit dem Wortlaute der er- 
wähnten Beſtimmung noch mit dem derſelben zu Grunde liegen⸗ 
den ſanitäte polizeilichen Zwecke in Einklang gebracht werden, da 
fie nicht ausreichend erſcheint, ein Austreten flüſſiger oder flüchtiger 
Leichenabſonderungen zu verhindern. Dagegen ift es von den 
zufländigen Miniſterien für zulä fig erklärt worden, den Trans- 
port der Leichen in einer Einſargung zu geſtatten, bei welcher 
dem Holzſarg eine luftdichte Zinkumhüllung der 
Leiche eingefügt iſt, die an der inneren Holzwand feſt anliegt, 
zugleich aber einen ſelbſtſtändigen Behälter darſtellt, welcher nicht 
nur durchweg von dem Holzſarge umſchloſſen iſt. ſondern auch 
jederzeit zur Kontrolle des hermetiſchen Verſchluſſes herausge⸗ 
nommen werden 18 76 5 9 

[Rechen ma nen be er of] Die Ber 
\uche mit Rechenmaſchinen im Poftan wei u ngsb 35 
criebe, die feit dem Frühj ihr gemacht wurden, haben, wie 
aus Berlin bericktet wird, derart befriedigt, daß bereits die Etn- 
führung dieſer Maſchinen in größerem Umfange angeordnet iſt. 
Die Maſchine ermöglicht es, dem bedienenden Beamten, etwa 
tauſend Poſtanweiſungen in einer Stunde ohne beſondere An⸗ 
ſtreugung in die Verzeichn ffe einzutragen und vor allem die Be 
träge der Anweiſungen mi untrüglicher Sicherhett aufzurechnen. 
Vergleiche mit der Handarbeit geſchulter Beamten haben das 
erſtaunliche Reſultat geliefert, daß letztere zur Bewältigung von 
tauſend Anweiſungen durchſchaittlich beinahe 5 Stunden brauchen. 
Die Einführung erfolgt namentlich mit Rückſicht auf die Erſpar⸗ 
1. von Beamten, da die Maſchine etwa eine Beamtenkraft 
e:jpart. 


Sportliche Mittheilungen. 

Die Rennpreiſe zu dem am 9. und 10. Oktober ſtattfind enden 
Rennen des Weſtpreußiſchen Reitervereins zu 
Danzig feſſeln durch ihre Pracht die Augen der Beſchauer. An erſter 
Stelle möchten wir den Ehrenpreis des Kaiſers für den Sieger im Kaiſer⸗ 
preis⸗Jagdrennen nennen, der in einem Pokal aus getriebenem Silber 
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Die Vorder ſeite des Pokals zeigt die Kaiſerkrone, die Rückſeite 
den Namenszug W. II. umgeben von einem Eichenlaubkranz. Den Pokal 
krönt eine Minerva mit Helm und Panzer und Lanze in der Hand. Den 
weiten Ehrenpreis für den Sieger im Prinz Friedrich⸗Leopold⸗Jagd⸗ 
Beeren. einen maſſiv ſilbernen Sekikühler mit drei Todtenköpfen hat Prinz 


beſteht. 


Friedrich Leopold von Preußen geſtiſtet. Der Ehrenpreis der Stadt 
Danzig iſt eine maſſiv ſilberne Bowle mit dem Danziger Stadtwappen. 
Auf dem Deckel befindet fih ein Reliefbild vom Danziger Langenmarkt 
mit dem Rathhausthurm. Der Preis iſt für den Sieger im Danziger 
Armee-Jagd⸗Rennen beſtimmt. Ein Ligeurbrett mit 12 Bechern, alles in 
Etuis und Martelé- oder Hammerarbeit, bildet den Ehrenpreis des 
Preußiſchen Regatta⸗Verbandes, den ſogenannten Weichſelpreis. Als 
zwerter Kaiſerpreis im Jagdrennen iſt eine maſſiv ſilberne Bratenſchüſſel, 
als dritter ein Liqeurbrett mit 6 Bechern ausgeſetzt. Der zweite Weichel⸗ 
preis beſteht aus einem ſilbernen Brettchen, der dritte aus einem ſilbernen 
Butterkühler. Dann ſind noch drei Preiſe ausgeſetzt für das erſte, zweite 
uud dritte Hengſt⸗Prüfungs⸗Renuen, nämlich eine Zuckerſchaale, ein Becher 
mit Kugelfüßen und eine Weinkanne aus ſeinſtem Glas mit Silberdeckel 
und Griff. 
Was thun wir zur Erhaltung unſerer Geſundheit, zur 
Kräftigung unſeres Körpers gegen die Gefahren und 
Anſtrengungen des Winters? 


Die Geſundheit iſt bekanntlich eines der koſtbarſten Güter, 
deren wir uns erfreuen, und für deren Erhaltung man auch „ſchon 
etwas thut“. Zur ſchönen Jahreszeit, im Sommer, geſchieht ja nun 
auch mancherlei, man ſucht und findet je nach den perſönlichen 
Verhältniſſen und Lebensſtellungen auf die verſchiedenſte Weiſe Er⸗ 
holung von den Strapazen der Tagesarbeit; die Einen, denen es 
„ihre Mittel erlauben“, eilen in die Bäder, unternehmen Erholungs⸗ 
reiſen, andere benutzen die Umgebung ihres Ortes zu regelmäßigen 
Spaziergängen und größeren Fußwanderungen. Radfahrer fliegen 
ſtolz auf ihren Stahlroſſen dahin, Badeanſtalten, Sommerlokale 
uſw. erfreuen ſich eines regen Beſuches. So iſt im Sommer wohl 
Jedermann Gelegenheit geboten, in der einen oder anderen Weiſe 
für ſeine Geſundheit, für die Erholung und Stärkung des Körpers 
zu ſorgen. 

Aber wie anders iſt es im Winter. Bei ſeinem Herannahen 
verlieren die Sommerfriſchen und Badeorte ihre letzten Gäſte, den 
Badeanſtaltem bleiben nur wenige „Stammgäſte“ treu, die Fuß⸗ 
wanderungen werden eingeſtellt, und ſo hört die Erholung in der 
friſchen Luft, in der freien Natur faſt vollſtändig auf; nur in dem 
ſchönen und geſunden Vergnügen des Schlittſchuhlaufens bietet ſich 
wohl eine ſolche, indeſſen ſind die Tage, an denen man ſich dieſem 
hingeben kann, doch ſehr beſchränkt. Nun ſtellt aber gerade dieſe 
Jahreszeit, der Winter, die höchſten Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Körpers. Das Geſchäftsleben pulſirt dann in der Re⸗ 
gel viel lebhafter als im Sommer, in manchen Branchen wird es 
gegen Weihnachten zu einer wahren Hochfluth und dann kommt 
wohl hinterher die Bilanz mit ihrer aufreibenden Arbeit. Bei den 
kurzen Tagen des Winters muß viel bei Licht gearbeitet werden, 
dazu werden die meiſten Wohn- und Arbeitsräume nur mangelhaft 
gelüftet. Und iſt die Berufsthätigkeit vollendet, dann kommen erſt 
die Pflichten des Vereinslebens und abſorbiren den letzten Reſt 
der noch überſchüſſigen Kraft. Was thut man alſo zu dieſer ſtren⸗ 
gen Jahreszeit zur Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit? 
Antwort: „Nichts, gar nichts!“ Im Gegentheil, man, man ſchädigt 
ſeine Geſundheit in unerhörter Weiſe, und die Folgen bleiben nicht 
aus. Man wird von Tage zu Tage abgeſpannter und nervöſer, der 


Die Lieferungen 


Menage⸗Lieferung. 


Körper wird immer weniger widerſtandsfähig und empfänglicher 
für Erkältungen und Krankheiten. 

Was kann nun dem gegenüber im Winter geſchehen, um den 
Körper widerſtandsfähiger und leiſtungsfähiger zu machen; giebt es 
überhaupt ein Mittel, das auch bei ſchlechtem Wetter nicht verſagt, 
das für alle Jahreszeiten, alle Stände, alle Verhältniſſe Friſche 
und Kräftigung des Körpers verbürgt und ein Gegengewicht gegen 
die geiſtige Ueberanſtrengung gewährt? Allerdings giebt es ein 
ſolches, ein ſehr einfaches und für Jedermann zugängliches, und 
dieſes liegt in einem regelmäßigen Betreiben körperlicher Bewegung 
und Uebung; es iſt das deutſche Turnen, wie es in unſerer 
Turnvereinen geboten wird. Nur iſt es leider eine nicht zu 
leugnende Thatſache, daß nur eine ſehr kleine Zahl ſich an 
dieſer für die Geſundheit ſo nützlichen und wichtigen Einrichtung 
betheiligt. Der Gründe giebt es viele und ſie ſind leicht zu finden. 
Hier nur einige davon. Unſere heranwachſende Jugend wird von 
der vergnügungsſüchtigen Zeit zu leicht mit fortgeriſſen, es werden 
ihr ſo manche Vergnügungen und Unterhaltungen, oft ſehr nichtiger 
Art geboten, daß ein erſter Sinn für eine anſtrengende Körper⸗ 
erziehung, wie es das Turnen iſt, ſchwindet. Von älteren Leuten, 
die wohl nicht abgeneigt wären, einmal den Verſuch mit dem Tur- 
nen zu machen, hört man häufig die Bemerkung: „Ich habe nie 
geturnt, ich kann nicht turnen.“ Dann verkennt man auch vielfach 
den ſittlichen, erziehlichen Werth des Turnens, man betrachtet es 
als eine Art Sport, ſo zum Vergnügen des einzelnen betrieben. 
Dies alles zeigt, daß die Zwecke des Turnens und der deutſchen 
Turnvereine in weiteren Kreiſen vielfach noch nicht verſtanden 
werden. — Turnen kann jeder! Die Turnvereine ſind keine 
Athleten⸗ und Akrobaten⸗Schulen, ſind nicht dazu da, einige we⸗ 
nige, körperlich beſonders veranlagte Menſchen zu Turn- und Luft⸗ 
künſtlern auszubilden. Der Zweck, den die Turnvereine verfolgen, 
iſt in erſter Linie: „Jeden Menſchen, alt oder jung, kräftig oder 
ſchwächlich, auf dem Turnplatz feinen Geſundheits⸗, Körper⸗ und 
Altersverhältniſſen entſprechend in angemeſſener Weiſe zu beſchäfti⸗ 
gen und ihm durch ſyſtematiſche Uebungen und Bewegung Erholung 
und Kräftigung zu verſchaffen.“ 

Turnen ſollte aber auch Jeder! In unſerer nervöſen, 
haſtenden Zeit fühlt gewiß Jedermann das Bedürfniß nach einem 
ausgleichenden Mittel, und da ſollte man es doch auch für eine 
Pflicht gegen ſich ſelbſt und die Familie halten, das Gebotene zu 
benutzen. Das Turnen iſt dadurch, daß es nicht wie die verſchie⸗ 
denen Arten des Sportes eine einſeitige Thätigkeit des einen oder 
anderen Körpertheiles erfordert, ſondern ſich auf den ganzen menſch⸗ 
lichen Körper mit- all' feinen Muskeln erſtreckt und auch auf die 
edelſten und wichtigſten Organe, Herz und Lungen, kräftigend ein⸗ 
wirkt, das vorzüglichſte und dabei am leichteſten zugängliche Mittel 
zum Ausgleich gegen die Anforderungen der Berufsthätigkeit, und 
zwar iſt es nicht nur ein Gegengewicht gegen geiſtige Ueberan⸗ 
ſtrengung, Abſpannung und Ermüdung, ſondern es wirkt auch in 
demſelben Maße ausgleichend bei der doch faſt immer einſeitigen 
Beſchäftigung und Thätigkeit in Handwerk, in der Fabrik u. ſ. w. 
Man kann deshalb nur wünſchen, im öffentlichen Intereſſe, im 
Intereſſe der Geſundheit und der inneren Kraft unſeres Volkes, 
daß das Turnen überall mehr ins Volk, in alle Stände und in 
alle Berufsklaſſen eindringe. 


ďa 


Vermiſchtes. 


Der falſche Erzherzog. Emil Behrendt iſt 
und mittellos, doch ſoll er beabfichtigen, ſich im Auslande eine Exiſtenz zu 
verſchaffen und alsdann ſeine von ihm gewaltſam getrennte, an ihm 
feſthaltende Braut Marie Husmann zu ehelichen. Es ſoll dies auch der 
Wunſch der beiderſeitigen, ſchwer bloßgeſtellten Verwandten ſein. Behrendt 
be ſuchte, wie jetzt bekannt wird, die Realſchule in Eſſen und bildete ſich 
ſpäter durch Selbſiſtudium in den neuen Sprachen weiter aus; er ſoll 
geläufig franzöſiſch engliſch und ſpaniſch ſprechen. Er ift von den ſechs 

das eine beſſere Schul⸗ 


Kindern des Behrendr'ſchen Ehepaares das einzige, 
Ein älterer Bruder iſt Schloſſer bei Krupp, eine 


Sa en kan 
Schweſter ift Ladenmädchen und die drei übrigen Kinder beſuchten die 
katholiſche Volksſchule in Altendorf. Marie * ſoll — gallen 


Erzherzog die Mittel zu ſeinen abenteuerlichen Plänen heimlich verſchafft 


haben. 


Vom Büchertiſch. 

Die Vereinigung der Kunſtfreunde 
Publikationen der Königl. National» Galerie, an deren künſtleriſcher Lei⸗ 
tung von jetzt ab der Geheimrath Dr. Max Jordan Iheil nimmt, be⸗ 
ginnt das 15. Vereinsjahr mit der Genugthuung, daß ihre Mitgliederzahl 
ſich wiederum bedeutend vermehrt hat. Zahlreiche Fürſtlichkeiten, an der 
Spitze unſer Kaiſer, welcher dieſen Publikationen das größte Intereſſe zu⸗ 
wendet, Kunſtvereine und Kunſtfreunde bilden eine Gemeinde, welcher nur 
das Beſte geboten werden darf. Wie die Freunde edler Kunſt, ſo haben 
auch die Künſtler ſelbſt den Erzeugniſſen des Farbenlichtdruckes, mwi: ihn 
die Ateliers des Herren Troitzſch liefern, unverändert den lebhafteſten Beifall 
gezollt und dieſer Erfolg hat die „Vereinigung“ zu immer neuen An⸗ 
ſtrengungen anſpornt. Zum Beweis dafür diene ein Auszug aus dem 
Verzeichniß der für das Vereinsjahr Oktober 1897|93 hergeſtellten neuen 
Blätter: Drei Bildniſſe des regierenden Kaiſers von Koner und Noſter 
ergänzen die bereits vorhandene Galerie der Fürſtenporträts in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe. Normanns kraftvoller Pinſel verſetzt uns an den Sogne⸗ 
fjord, Flickel ſpendet in feinem „Sellerfee“ wieder eins der erfriſchenden 
Buchen⸗Waldbilder, während Kameke in einer Gruppe von Schweizer⸗An⸗ 
ſichten die Zauber der Gebirgsnatur entfaltet. Von hervorragendem 
Intereſſe ſind ferner zwei packende Darſtellungen Röchlings ans dem 
franzöſiſchen Kriege: der Angriff des 69. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments 
bei Gravelotte und Gardepioniere bei Le Bourget. Louis Herzog giebt in 
feinen „Pescotori“ und „Vom Eiſe zerſchellt“ zwei durch ihre mächtige 
Farbenwirkungem höchſt bedeutſame Stücke, denen gegenüber in Corridis 
„Quelle und Nymphe“ und Willroiders „Morgen- und „Abend“ das 
lyriſche Element der Landſchaft glücklich vertreten ift. Endlich iſt 
diesmal nicht verſäumt worden, Meiſterwerke der klaſſiſchen italieniſchen 
Kunſt den Mitgliedern darzubieten: Tizians „Aſſunta“ und Guido Renis 
„Aurora“. Man ſieht, es iſt auch diesmal den verſchiedenen Geſchmacks⸗ 
richtungen des gebildeten Publikums entſprochen worden. — Die Bere 
einigung verſendet auf Wunſch den neuen Katalog nebst Statuten und 
Abbildungen ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei; Anmel- 
dungen zur Mitgliedſchaft — der Jahresbeitrag beträgt 20 Mark, wofür 
ein Normalblatt nach freier Wahl geliefert und im dritten Jahre ein 
ebenfalls frei zu wählendes Prämienblatt gewährt wird — werden an den 
Berliner Geſchäſtsſtelen Markgraſenſtraße 57 und Potsdamerſtraße 23, 
ſowie in Dresden, Pragerſtraße 15 entgegengenommen. 

Soeben kommt das 1. Heft des beginnenden 14. Jahrganges der 
illuſtrirten Familien⸗Zeitſchrift „Univerſum“ (Verlag von Philipp 
Reclam jun. in Leipzig) in die Hände. Uebecblicken wir den litterariſchen 
Inhalt des Heftes, ſo fallen uns berühmte Namen wie Heiberg und 
Wildenbruch mit den beſten Erzeugniſſen ihrer Federn in die 
Wirklich „univerſal“ iſt die Auswahl des Stoffes für Unterhaltung und 
Belehrung. Breit iſt der Raum für Roman, Novelle, Humoreske, Skizze, 
Poeſie, Geographie, Ethnographie und die Ereigniſſe des Tages, die uns 
alle in Wort und Bild entgegentreten. 


für amtliche 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


so- Sügefpähne = 


an Viktualien, Kartoffeln, Kohl 
und Wrucken für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons ſind vom 
1. November d. Js. auf ein Jahr zu 
vergeben. 

Anerbietungen auf Tbeillieferungen 
find bis zum 15. October d. J. 
ſchrif lich einzureichen an die 
Menage-Kommiſſion des 1. Bataillons 

Anfte Regts. von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
. — katholiſchen Elementarlehrers zu 

eſetzen. 

ke Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 1&3 Jahren 
um 300 Mk. 2X3 Jahren um je 150 Mk. 
und 3X5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 15. Oktober d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 23. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinenverkauf in der 
Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 

Loos I. Schutzbezirk Barbarken: 

120.0 Hdt. Kiefern⸗Faſchinen, 

50.0 Hdt. Buhnenpfähle. 

Loos II. Schutzbezirk Ollek: 
84.00 Hdt. Kiefern⸗Faſchinen. 
Loos III. Schußbezirk Guttau: 
73.00 Hdt. Kiefern⸗Faſchinen, 

100.00 Hdt. Kiefern Buhnenpfähle. 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: 
78.00 Hdt. Kiefern⸗Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend 

und haben wir hierzu einen Termin au 


f 
Dienſtag, den 12. Oktober d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes 
anberaumt. i 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau I. eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. September 1897. 
Der Maniitrat. 


a, elegante, vontommen 
I zugerittene 


c Offizierspferde 


a ea gehen auch unter Damen 


ſattel, werden preiswerth verkauft in 
Włocławek b. Alexandrowo. 


Anfragen Franitseh Wtoctawek. 


Die Lieferung der Kartoffeln, 
Viktualien und Milch für die 
Menage Ulanen Regiments v. Schmidt 
vom 1. November 1897 bis Ende Oe 
tober 1898, ſowie die Entnahme der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum 
ſoll vergeben werden. ; 

Angebote auf Theil-Lieferungen find 
bis zum 18 October d. J. früh 
an die unterzeichnete Menage : Rom 
miſſion ſchriftlich einzuſenden. 

Menage⸗Kommiſſion 
Ulauen⸗Regiments v. Schmidt. 


Poltzei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1897 ſind: 

4 Diebſtähle, 1 Unterſchlagung, 1 Betrug, 
1 Körperverletzung zur Feſtſtellung, 

ferner: lüderliche Dirnen in 56 Fällen, 
Obdachloſe in 8 Fällen, Bettler in 6 Fällen, 
Trunkene in 8 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und ⸗Unfugs in 22 Fällen, 
16 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen, zur Arretirung gekommen. 

1504 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 nebes Ferkel, 1 weiße Gans, 
3 junge Hühner, 1 Korallen⸗Halsſchnur, 
1 Radirmeſſerchen, 3 Portemonnais mit 
27 Pfennig, 31 Pfennig und 30 Pfennig 
ſowie einer Briefmarke, 20 Mk. 11 Pfennig 
baar, 1 ſilberner Löffel gezeichnet H. v. K., 
1 Trittleiter, 1 Leiter, verſchiedene Schlüſſel 
1 Paar Todtenſchuhe, 1 kl. Kontobuch, 
1 Siphonflaſche, 1 anſcheinend goldener 
Trauring, 1 Rolle ſchwarzer Kleiderſtoff, 
1 Paar braune Strümpfe, 1 Paar Hand⸗ 
ſchuhe, 1 Packet mit Handſchuhen, 1 Holz⸗ 
ſchwelle, Invalid itäts⸗Quittungskarte d. Marie 
Haß geb. Herzberg, Geſtellungsbefehl des 
Erſ.⸗Reſ. Eduard Sudeck, Papiere des Schuh⸗ 
machers Wladislaus Balicki. Von der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft hier eingeliefert: 30 Pf., 
16 weiße Taſchentücher, ſowie 1 Koffer mit 
Kleidungsſtücken des der Zechprellereiverdäch⸗ 
tige Reiſenden Albrecht unbekannten Auf⸗ 
enthalts. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 3745 

Thorn, den 5. Oktober 1897, 


Die Folizei⸗Ver waltung. 
777 TT 
bunden Offene Stellen ti 
männliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ 
rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts Verkäufe und Kaufgeſuche 


bringt 40 

lh „Der Geſellige 
(72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 Exempl.). 
Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe⸗ 
Nummern an Jedermann ko fenfrei. 

Graudenz. 

Expedition des Geſelligen. 


| 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen -Anlagen 


Turbinen, Centralheizunsen. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim⸗Lotterie. — 


Ziehung unwiderruflich am 12. und 13 
November 1897. Preis eines 
Mk. 1,10. 

zur Großen Klaſſen⸗Lotterie 


um Bau 
ER für bie Sch 
efte in Gör 


leſiſchen 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines! Looſes: M. 6,80, ½ôLooſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. K laffe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
J Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Aut. 2, 40 

zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie. 
Ziehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
à Mk 1,10 

zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 
Lachen vom 13.—16. November 1897. — 
ooje à Mk. 3,50 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Junge Dame 
ſucht iu Thorn Stellung als Buchhalterin, 
Kaſſirerin oder Geſchäftsverwalterin. Gute 
Zeugniſſe in Galanterie-, Cigarren⸗, Seifen⸗ 
branche. Firm in doppelter Buchführung, 
Schreibmaſch., Stenographie pp. Adreſſe: 
E. Naundorf, Spandau, Lindenufer 17. 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver 


billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ 


Niederlagen in Thorn: L Dammann £ Kordes, C. A.Gucksch, 
M Kaliski, Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, 
en gros & detail., S. Simon, Anders & Co. 


koe e 
Königsberger, Maschinen-Fabrik A.G. 


litz. — Ziehung derf gründl. ſchnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 
Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 


u 


Zägewerk-Mocker, 
Soppart 


General-Agentur, 


Eine alte ſüddeutſche, ſehr leiſtungsfähige 
Lebens verſicherungs = Geſellſchaft mit vor⸗ 
züglichen Einrichtungen ſucht für den Re⸗ 
a ungs⸗Bezirk Marienwerder einen leiſtungs- 

igen 


General⸗Agenten, 


der gewillt iſt, ſich der Organiſation und 
Aquiſition perſönlich zu widmen. Gefl. 
Ofrerten sub J. S. 6854 on Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


ist das beste 
und im Gebrauch 


: Streu fortwährend billig abzugeben. 


4085 


Champagner Haus 
sucht für dortigen Bezirk tüehtige 
Vertretung. Adr. u. J. R. S5104 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. WV. 


2 Geſucht 


wird zur Leitung eines kleinen, ſauberen 


Geſchäfts 
bei freier Wohnung ein verheiratheter oder 
penſionirter 


Beamter, 


deſſen Frau oder Tochter das Ladengeſchäft 
verſehen kann, oder eine ältere Dame (Wittwe) 
mit Anhang. 

Offerten mit kurzem Lebenslauf unter A. Z. 
in der Expedition dieſer Zeitung niederz ulegen. 
In der Buchführung und Correſpondenz 
gründlich erfahrene 


Buchhalterin 


mit ſchöner flotter Handſchriſt zum baldigen 
Antritt geſucht. Schriftliche Meldungen erb. 


u. No. 4116 i. d. Expedition d. Bl. 


Ein Lehrling i 


findet Stellung per fofort bei 


A. Glückmann Kaliski. 


Sunger Mann 


ſucht dom 10. October ab in Thorn 
5 . und Logis. 
eil. Offert, an E. Krüger, Pod 
per Adr. W Bergan. * 1 


FFF 
Aufwartefran od. Mädchen von fogl 
geſucht. Drombergerſtr. 72, p., rechts. 


A. Wollenberg, Wendisch 


SSEN 


Mannesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗ 
kr ankh. heilt ficher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg. Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich 
we 


Eine nachweislich gut gehende 


Bäckerei T 
Bäckerei — 
iſt bei einer Anzahlung von 3000 Mark 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. Offert. unter 
E. B. 500 an die Expeditton d. Zeitung. 


2 Grundſtücke 


zu verkauſen. Wo? ſagt die Expedition 


bi itung. 2 ²˙ Vi: T.. ——— 
ieſer Zei erhalten Sie Prospecte] Anſtändigen Mitbewohner 
Umsonst über leichtverkäufliche ſucht Heiligegeiftitenkfe 17, II. 


—— nutzbringende Artikel, 5 Wohnung mit Burſchengelaß von 
M. Eck, Nachf., Frankfurt a, M. M ſogleich zu verm Gerechteſtr. his. 


3. Z. ſtellen⸗ 


Die zu etwa 1200 Mk. veranſchlagten Leitungen und Lieferungen für] 
den Bau einer unterkellerten Waſchküche aus verſchaaltem Holzfachwerk unter 
Bappbad beim Fort Bülow folen öffentlich am Montag, den 18. Okto⸗ 

ber Vormittags 11 Uhr im Geſchäſtezunmer des Unterzeichneten ver 


Siphon-Bier-Derlandt 


von 
0 Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 

2 ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäſtszimmer einzu- Fernsprech-Anschluss I t & Me er, Fernsprech-Anschluss 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen Nr. 101. 0 1 y Nr. 101. 
und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent- 

richtung von 1.00 Mk. entnommen werden können. O RN. 


Die uſchlagefriſt e 4 Wochen. 
Ze den 7. Oktober 1897. 
Baurath Heckhofl. 


Holzwerkauf im Wege des ſchriſtlichen Augehots. 


In der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefern » Derbholz der nachſtehenden im 
Winter 1897/98 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit 
Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


7 Strobandstr. (früher Schulz' ar Bautischlerei) Ecke Elisabethstr. 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und euthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


erlbrãn E und dunkel Lagerbier Mek. 1.50 
Entfernung Name u. Kulmer Höch ' En Matzen ee 
= ð von der Wohnort > a Münchener à la Spaten. „ 200 
e er 3 : u are Stadt des d Exportbier à la Kulmbacher 3 „ 2, 
= bezirk | a Beſchaffenheit des Holzes le abs Aera 5 Königsberger Echdubuſch), . Dogs dien R á 5 i 71205 
— km | rier Örgenbiet © 2 arera 6200 
er Anguftinerbrän > 4: ro a 2,50 
11 Barbarten Nahr Kief. m, Baumh., — München a rin * A 209 
tarzſchäft. ca. 400% Nußh. 6 6 Barbark. Aulmbacher ee E En 5 25 
r 5 aa — re = 2 A 5 n Pilſener, aus dem wi pie Branja dug ` - 3,90 
2 0 2 zl ingel t kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen fah undigen Monteur 
80jähr. Kie w. Baum Würzburg] n. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mänge! 
1 1 ane er en = 8 a 8 8 „Diet abgeſtellt und ift dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. = 
70: 0 22.) jähr. Kief. mittl. Baumh., oerge 
e e e e e e ee, „ —ñ?é10̃ . T“ 
6| Steinort [1322] 1,0 ief. mi aumh., ö — 
ca. 850 Nutzh. 2 30 |Steinort ehener 
7 < 1332| 1,5 300 desgl. ca. 850% Nußh. - 30 „ Mun 
8 


i Jagì-J 
Die — hri er N en = a nach L dp e W e n b F a i. ag s oppen 


Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 


sowie ganz 
In den Beläufen Barbarken, Oled und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 3 * Da 
Brennholz zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 fm Kloben und 5 Mk. pro 1 tm Knüppel von Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. Ja d-Costüme 
tverwalt ückgenommen. . Key SZ 
” E Epea ar one ift für jedes Loos ein Angeld von 500 Mt. zu zahlen AAusschank Baderstrasse No. 19. 


%%% . ⁰˙·» | | © eios: Asaran. 
Wunſch an Ort und Stelle * nn jede 8 Fanal ben ee ů —ů — — ů — — B Doliva 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehe = N $ 
bezw. von b gegen Erſtattung ve 0, . Lebe d er Dan E x Echtes Kulmbacher Bier Thorn. Artushof. 
tl Angebote auf eins oder mehrere Looſe find pro eſtmeter a 
dem eee zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


a Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufbedingungen unter⸗ Max Krü ger, Seglerſtraße 27. 
wirft t 
Dienſtag, den 12 Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, | 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
ſörſter 8 Baehr abzugeben. 

Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der oben⸗ 
3 Bet im Oberſörſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der ers 
Pr ieter. 


a das beste Waschmittel ist 
Salmiak-Terpentin-Silber-Seife 


aus der Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nachi, 


Altstädt. Markt 33. 


Gelegenheitskauf. 


Ta 
t acht- * 
. Kien n . 
-WE 

— 


Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. 
m, . u Soteibetten gef., 
zul. 1 otelbetten 15 
Mk., Extrabr. Leiden en SE 
nur 20 ME, 

45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1.30 M. -PE 
Brain. je velhes Galban 


A. Grscſberg, Leipzig 
Pfaffendorferſtraße 5. 


Janz vorzüglichen 
Himbeer- und Erabeersaft 


empfehlen 


FELLEITITITTETTTITIITITT 
Otto Stolp, Maler, 3 


Gerstenstrasse- Wilhelmsplatz und Klosterstrasse 4 


E 
® 
> 
® 
G erlaubt sich einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- 60 
® 
® 
® 
© 


(Norkſhire) der Domaine Friedrichswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station 
Friedrichswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
135 Preiſe. 

5 Die Heerde beſteht in Friedrichswerth feit 1885. Zuchtziel ift bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: jouunpofienbeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 

mip s: Monate alte Eber 60 Mk., Sauen = Mt. 
89 


N 

5 

KIN Anders & Co, 
KA 


gegend ganz ergebenst zu empfehlen. 


Die einfachsten bis zu den elegantesten, dem Geschmack der B 
Neuzeit entsprechenden 


e Saatroggen: 


robiteier-Ausfant, Johanni⸗No 
8 po Winterwicken, — Saatw — 
offerirt 3642 


H. Safian, Thorn, 


Malerarbeiten 
werden zu müssigen Preisen schnell und gut ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


(Buditihiere” 1 Mi. pro Stück 1 dem Wutler) 40:0 Otto Stolp, Maler. we, tt P 8 
roſpe t a rosser rioig wir: = 
welcher Näheres über ee und Verſandbedingungen enthält, ue 2 22 a A areg 
gratis und ranto. Mä aus — Magdebg. Tödtet 
SK 7 G t sich 1 
Friedriehswerth, 1897. 


— sicher alle 
fd thiere. Alle 1 Mittel weit über- 

Ed. Meyer, Anders & Co, Breiteſtr. 46 u. Markt, 

1C—— . ̃⅛ R 3 Domainenrath. P. Weber, Bromberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße. 1538 
Sckarn großes 


ckgrundſtück 


in einer der hleſigen Hauptver⸗ 
kehrſtraßen m. herrſchaftl. Wohn. 
Aar. Hofraum, Kellern, zu jedem Geſchäft, beſ. 

0 2 Colonial⸗Ausſchank u. Gaßnwirtöfchaft 
ES f geeignet, bej. ae: wegen ſofort billig 
zu verk. Anz. nur 5 6000 Mk. Näh. durch 
C Pietrykowsky, Neuſtädt Markt 14, I. 


Kirchliche Nachrichten. 


65 17. Sonntag nach Trinitatis, 10. Octob 

0 Altſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

& Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


g 
—— der großen weißen i J 
== Bdelschw eine === 


Gesellschafı mit beschränkter Haftung. 
Thorn. ir Maus 
Asphalt-, Dachpappen- u. Holzcement- Fabrik, 
Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 


Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, © 
Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison 
O unter Zusicherung 2 u billigster Bedienung. eg 
Kollecte 2 die Kirchliche Armenpflege. 


GS SSS OE SSS 999999999096 
euſtädt. evang. Kirche. 


M. Markiewicz, Hibeifabrik, Berdi a. ee Genier, 


ee 1 


Deulſche feld- und m E 


Danzig, Neuyarten, 22, Ecke Promenade 


offeriren zu 


Kauf u. Miethe 


feſte und transportable 


Gleise, Schienen, 


~ sowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


a eo hieie Seocialitäf: Rübenhahnen, 


Billigste Preise, sofortige- Lieferung- häft: Friedrichst . 113. erkaufslokal: Nachher Beichte und Abend mahl 
H m — Klszibeile, auch für von uns nicht bezogene ei 5 a a $, Verkaufslokal: Köln 2 Rh. . So Pagputok REDE . Hänel. 
agen, a = 2 . „ e 
n ² ³ * BEN E Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. Renftäbt, evang. Kirche. 
ECC A a E A T 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, u. zwar: (BilitireGemeinde, 


i Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, 5 an; Boebölen, FE 
errenzimmer- und Sehlafzimmer-Einrichtungen. — 
PF Schuhwaaren-Fabrik. Alles übersichtlich aufgestellt, wie es weder in der Auswahl noch in der Billigkeit der euſtädt evang Kirche. 


Nachm. 2 ir Kindergottesdi 
Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. £ er 
Als besondere @elegenheitskliufe meiner Special-Fabrikation empfehle Herr Diviiondpfatrer Schönermark. 


Baderstr. 20 und Elisabethstr. 15. ich zu enorm b ligen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschniztes 
Speisezimmer-Mobilar mit Buffet, Ausziehtisch für I2 Personen, 12 massiv eichenen Bor Evang. Gemeinde in Moder. 


2 mittags: Kein Gottesdienſt. 
Herren,, Damen- III Kinderstiefel ar 175 eee der 350 ne Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Pe Naga 5 Uhr: Gottes bleu. 

in grosser Auswahl. stünlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Dipl Herr Herr Pfarrer Heuer. 

3403 laser m = Butzonscheiben, Tische und Stühle, —.—— 
-W mit Decke Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. Elegante Rococo-Salons mit Kirche zu 3 zu Podgor 

DEF Reparatur er Kstätte. 3 feinsten Polstermöbeln, Portieren, Gardinen, Teppichen, schönen, behaglichen Erkern und] Vorm. 10 ESE: Gottesdienſt. en 
| Ecken, fertig arrangirt. — Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der Herr Pfarrer Endemann. 
deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. 3420 Kollekte zum Kirchbau in Sypniewo. 


Detail-Verkaui. 


1 . s i è FFF 


M.Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


Herren-Confection. Anfertigung nach Maass. 
AAAA E 5 A AE TE E EELER messe ELE: Verein 


Hiermit erlaube ich mir den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend ziir Unterstützung durch Arheit. 
ergebenst anzeigen, dass ich neben meinem Atelier für feine Damenschneiderei ein Verkaufslokal . Schillerſtr 4 


herren- und Damen- Masken- Schürzen. Se Sede, Jacken. 
und Theater-Garderoben-Verleihgeschäft 


Beinkleidern. Scheuertüchern, Häkel⸗ 
eröffnet habe. 


_ arbeiten u. f. w vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibmäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnel ausgeführt; auch wird Wäſche 
ausgebeſſert. 3996 


Der Vorstand. 


Grosse sılberne Medaille, 


| : Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik & 
= Antoniewo h. Leihitsch. 


[3 2 
Inhaber: 


= 6. Plehwe, Thorn ll. 


ine sehr grosse Auswahl höchst eleganter, wie auch amüsanter Kostüme aller 
möglichen Formen und Titel setzen mich in den Stand, allen Ansprüchen zu genügen. 


Ausserdem habe ein grosses Lager aller dazu nöthigen Zuthaten als: 
Besätze, Kronen, Diademe, Armbänder, Armspangen, 
Halsketten, Gehänge, Kappen, Masken, Ohrringe, Tambourins, 
Perrücken und verschiedenen Kopfputz. 


Zu Kappenfesten u. Cottilontouren halte ein grosses Lager von Kappen, 
Orden und Scherztouren stets vorräthig, auch werden vorherige Bestellungen in 
kürzester Zeit schnellstens erledigt. 


Den geehrten Vorständen der Vereine empfehle mich ganz besonders bei Theater- 
Aufführungen, Darstellungen lebender Bilder oder sonst dergl. 


Kostüme, die nicht am Lager sein sollten, werden genau nach Vorschrift und 
Angabe pünktlich und bei billiger Berechnung ausgeführt, 


Indem ich bitte, sich bei Bedarf an mich wenden zu wollen, sichere ich coulan- 
teste Bedienung bei eivilster Preisnotirung zu und empfehle mich dem geschätzten Wohl- 
wollen des geehrten Publikums. 


202» 


b. 6 Dorau, 


THORN, 
neben d. Kaiserl. Postamt 


Herren-Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Neuheiten für 
Herbst u. Winter an. 


SEHE SIDE DD 


r 


Culmerstrasse 13. 
Nähterinnen werden sofort dort eingestellt. 


46) Fabrik D 


: &Hintermauerziegel, Vollverblendziegel} 5 
Lochverblendziegel, # 
Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, 5 
< Schornsteinziegel, 
Formziegel jeder Art, 


Herren- und Damen-Masken- u. Theater-Garderoben-beschäft, 


29.995,99: 


= 7 E en e en Stein's altrenomirte Ba 

blauer Farbe, d Fyskowska, akadem. gepr. Modistin, d“ Medizina- %. 
3 e Pfannen, 8 Thorn, Culmerstrasse 13. Ungar weine 
Sd 1577755077 58 | 


sind Kranken, Rekonva les- 
HOTOT 09, 0:59 90909 09 SE | zur oi kindern izi 
HISSHE999.9383I939985239923235983339339 i ee aea 


Geschäfts-Eröffnung. = 


Zu billigen Original- 
„ BAT 


— ͤ ãavt2agᷣͤ7 E 
Hesses sesesseο,jꝝ¶ Week 
— — 


i Brennabor 


preisen zu haben bei: 
Friedrich Templin, Mellienstr, 81. 


Sämmtliche Weine der Firma Ern. 
Stein, Erdö-Bénye bei Tokay (Ungarn) 
stehen unter permanenter Kontrole 
vereideter Chemiker und sind wieder- 
holt mit der Goldenen Medaille prämürt. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 
dass ich hier am Platze 


ist der Name des 


hesten deutschen Rades. 


Unerreicht in leichtem Lauf, 
Haltbarkeit und eleganter 
Ausstattung. 


Gebr. Reichstein, 


Brandenburg a H. 
Aelteste deutsche Fahrradfabrik. 
Ueber 2000 Arbeiter. 


General-Vertreter: 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84. 
nur Uebungsbahn. SE 

eparaturwerkstätte. 
090000899 0099908800800 


EUREN 
a Corsets 


nenefter Mlode 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 


fd eckende Cigarre, die beſonders 
° NT 0 i ſolchen Perſonen zu empfehlen iſt, 
rei es rasse oO 0 die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
9 „önnen. 
owe iſt geſetzlich gegen Nachahmungen gez 
ſchützt. 


2 


(in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) 


& 


unter der Firma 


Hedwig Ötrellnauer 


Speeial-beschält kür Wäsehe-Ausstallnngen, 


we loftet Mark 6.— v. 100 Stück und 
iſt echt nur bei Oskar Drawert, 
in Thorn zu haben. 


Dann bitte verſuchen Sie unſere ſo ſehr 

beliebte Marke „Auguſta“, vorzügliche Ci- 
garre mit köſtlichem Aroma. Von heute ab 
verſenden wir franko gegen Nachnahme: 
300 St. für Mk. 5.501000 St. für Mk. 14.30 
M » ei, 28. 
Garantie: wenn nicht gut, Umtauſch ge⸗ 
2 oder Betrag zurück. 3672 


Bayerisches Cigarren-Versand-Haus 
Augsburg B. 36. 


7 iwe |@ BA enaze 
8 — eee 
Geradehalter ; verbunden mit 
Nähr⸗ und * . 
nakai Leinen- und Baumwollwaaren, ‚Louis Grunwald, 
$ -, Gold- und Silber 
nach fanitärm 8 Fare H 
è Handl 
Geenen Finde Oktober eröffne Werkstatt für —— 
` : atier Art. 
Büstenhalter Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, jetzt Elisabethstr. 13]15, 
Corſelſchoner mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein gegenüber Gustav Weese. 
empfehlen 


eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 

Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und 
gediegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst 
mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


eee eee 
Nussb.-Pianino 


neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, ist 
sofort billig zu verkaufen. In Thorn 
selbst befindlich, wird es franee zur 
‚Probe gesandt, auch leichteste 
e @ Treilzahlung gestattet. Langjährige 

e w 7 re nauer Garantie. Offerten an Fabrik Stern, 

° @ Bertin, Neanderstrasse 16. 4049” 

San 


0009090009980999099:909909090980000808080980 8A Pianoforte 


Hochachtend 


BESBS3R2@ CELLAL IEE] 
eë Sies Sete 
— 


Fabrik L. Herrmann e Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 


— = sche ‘< sr oo A 

A = fiehlt ihre Pianinos z iti 
u AAD Viktoria | ee 
z =: san S$ | 5 5 tliche Pe Versand frei, mehr- 
Dampfmaschinen e Fahrradwerke Haare H e 

von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und ge- 885 „ A.-G. g 1 Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 
braucht, ei leihweise j° 8 Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. a im Geſchmack u. Nährwert —ʃʃ 
ehlen 2 2 8 leich guter Butter jan kreuzs , v. 380 Mk. an. 
Ranc! nls:Saßrräder allererfien Ranges zsef SAS Auen p PIANINOS, Onne Anz: 15 Uk mon 
Hodam & Ressler, Danzig, us $ leichteſter Gang, beſtes Material. a pr. Pfund 60 Pfennig. „„ 
ri r . 8 e P ‚‚‚‚‚ë — 

denen e Mannheim an | SF Allein⸗Verkauf: G, Peting's Ww. ? Carl Sakriss, Berliner 

9 H 8 2 „ t . D = 

Preisselheeren u. Rirschenas fer- und Scherad-Sandtung, Thorn, Gereäteitt. 6 1 Saupmagerkrage 26. Pf Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


-m ws Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 1 


Bestellungen por Pastkarte. 
J. Globig, iein Moker. 


— — — ‚—ͤ — — ERREEEE 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambe ck, Thorn. 


